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Triadisches Lernen 

Dialogisch handeln im Lernraum mit KI 

 

1 Einleitung 

Die gegenwärtige Bildungsdebatte ist in 

hohem Maß von technologischen Erwar-

tungen geprägt. Kaum ein Bereich schu-

lischer, hochschulischer und universitärer 

Praxis bleibt von den Dynamiken Künst-

licher Intelligenzsysteme unberührt: Texte 

werden generiert, Informationen verdichtet, 

Aufgabenformate automatisiert, Lernwege 

individualisiert.  

In beachtlich kurzer Zeit ist eine neue 

Situation entstanden, in der nicht mehr nur 

digitale Werkzeuge den Unterricht ergän-

zen, sondern sprachmächtige Systeme in 

Prozesse des Denkens, Formulierens und 

Entscheidens eingreifen. Gerade deshalb 

stellt sich die pädagogische Grundfrage mit 

neuer Prägnanz: Was bleibt der unver-

zichtbare Kern von Bildung, wenn Wissen 

maschinell verfügbar wird? 

Die kommunikationspädagogische Ant-

wort1  darauf lautet: der Dialog. Lernen 

entsteht nicht primär durch Stoffvermitt-

lung, Methodenvielfalt oder technische Be-

schleunigung, sondern durch die Qualität 

des Miteinandersprechens. Bildung voll-

zieht sich dort, wo Fragen gestellt, Per-

spektiven geprüft, Missverständnisse ge-

klärt, Erfahrungen gedeutet und Bedeutun-

gen gemeinsam ausgehandelt werden. 

Wenn Künstliche Intelligenz in Lernpro-

 
1 Zum Begriff Kommunikationspädagogik siehe 

GEISSNER, Hellmut: Kommunikationspädagogik. 

Transformation der „Sprech"-Erziehung, Reihe 

zesse eintritt, dann verändert sie nicht nur 

Werkzeuge, sondern die kommunikative 

Architektur von Unterricht. Genau an die-

sem Punkt setzt das Konzept des triadi-

schen Lernraums an. 

2  Triadische Kommunikation als 

    Erweiterung dialogischen Lernens 

Der Begriff Triadische Kommunikation 

beschreibt im Zusammenhang des Dialo-

gischen Lernens eine erweiterte Form des 

Gesprächs, bei der drei Ebenen der Kom-

munikation verbunden werden: Lehrende, 

Lernende und eine Künstliche Intelligenz 

als dritter, generativer Partner. 

Traditionell ist Kommunikation im Unter-

richt dyadisch gedacht. Eine Lehrkraft 

spricht mit einer Schülerin, ein Schüler 

antwortet dem Lehrer, eine Lerngruppe tritt 

in Austausch mit einer unterrichtenden 

Person. Dieses Modell ist auf Resonanz, 

Verstehen und zwischenmenschliche 

Rückkopplung ausgerichtet. Es lebt von 

Präsenz, Beziehung und sprachlicher 

Gegenseitigkeit. Auch dort, wo Unterricht 

methodisch variiert oder digital unterstützt 

wird, bleibt seine kommunikative Grund-

struktur häufig dyadisch. 

Im triadischen Modell kommt nun eine 

dritte Instanz hinzu: die Künstliche Intelli-

genz. Sie ist weder Mensch noch pädago-

Sprechen und Verstehen, Band 17, St. Ingbert 

2000 
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gische Autorität, sondern eine metakom-

munikative Instanz, die das Gespräch nicht 

ersetzt, sondern bereichert. Sie impulsiert 

den menschlichen Dialog durch „Welt-

wissen“, Mustererkennung, sprachliche 

Verdichtung und umfassende Automatisie-

rungsprozesse. Sie kann vorbereiten, 

strukturieren, spiegeln, variieren, zuspitzen 

und alternative Perspektiven erzeugen. 

Zugleich beeinflusst sie menschliches 

Denken, Fühlen und Reflektieren in 

erheblichem Maß. Gerade deshalb darf sie 

nicht naiv als neutrales Hilfsmittel ver-

standen werden. 

Aus kommunikationspädagogischer Sicht 

lautet die Antwort: Die KI führt keinen 

echten Dialog, sie kann ihn bereichern, 

manchmal sogar ermöglichen. Ihr Beitrag 

bleibt instrumentell und metakommunika-

tiv. Sie eröffnet Räume für tieferes Nach-

denken und bewussteres Sprechen, aber 

sie trägt weder Verantwortung noch Bezie-

hung. Sie kann Impulse liefern und For-

mulierungen anbieten, aber keine pädago-

gische Präsenz ersetzen. 

3   Vom Instruktionsmodell zum 

     Gesprächsraum 

Mit dem Einzug generativer Systeme wird 

sichtbar, dass ein instruktionsorientiertes 

Bildungsverständnis an Grenzen stößt. 

Wenn Maschinen Informationen schneller, 

vollständiger und sprachlich oft eleganter 

bereitstellen als Menschen, verliert die 

klassische Rolle der Lehrkraft als Wissens-

vermittlerin an Eindeutigkeit. Daraus folgt 

jedoch keineswegs eine Entwertung päd-

agogischer Professionalität. Im Gegenteil: 

Die Lehrkraft kann an Bedeutung gewin-

 
2 Wissenschaftliche Definition von 

Gesprächsfähigkeit in: Geißner 1986 (S. 14)  

nen, wenn sich ihr Profil den neuen Gege-

benheiten anpasst: 

Die Fähigkeit, Lernprozesse dialogisch zu 

begleiten, wird zur zentralen Zukunftskom-

petenz. Lehrende brauchen die Kompe-

tenz, Lernende zu orientieren, Unterricht 

diskursorientiert zu moderieren und die 

Qualität von Sinnbildungsprozessen zu si-

chern. Die Berufsrolle darf sich entwickeln 

von der Wissensvermittlung zur dialogi-

schen Lernbegleitung. 

Dieser Perspektivwechsel ist pädagogisch 

folgenreich. Wenn KI Routinen übernimmt, 

entsteht im besten Fall Zeit für echte 

Beziehung. Dadurch könn(t)en Lehrkräfte 

Lernprozesse intensiver moderieren, Re-

sonanz ermöglichen, differenzierter zuhö-

ren und Gesprächsfähigkeit fördern. Schu-

le wird dann nicht bloß „effizienter“, son-

dern potenziell menschlicher. Die technolo-

gische Entlastung erhält ihren Sinn erst 

dort, wo sie in eine Kultur des Gesprächs 

eingebettet ist. 

4   Gesprächsfähigkeit als Mittelpunkt 

     des triadischen Modells 

Trotz aller technologischen Erweiterung 

bleibt das Zentrum des triadischen Modells 

der menschliche Dialog. Lehrende und Ler-

nende müssen Gesprächsfähigkeit besit-

zen, um KI-Impulse kritisch einzuordnen, 

sinnvoll darauf zu reagieren, Missverständ-

nisse zu erkennen und digitale Beteiligung 

in ein echtes Miteinander zu integrieren. 

Ohne diese kommunikative Kompetenz 

entsteht kein triadischer Lernraum, son-

dern eine bildungsferne Mensch-Maschi-

ne-Interaktion. 

Gesprächsfähigkeit meint dabei mehr als 

höfliches Kommunizieren.2 Gemeint ist die 
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Fähigkeit, Fragen zu entwickeln, Perspek-

tiven zu prüfen, Widersprüche auszuhal-

ten, Bedeutungen auszuhandeln und den 

eigenen Denkprozess sprachlich transpa-

rent zu machen. Wer KI dialogisch nutzt, 

bleibt nicht beim Bedienen eines Tools 

stehen, sondern entwickelt Urteilsfähigkeit, 

Reflexion und Verantwortung. Die eigent-

liche Schlüsselkompetenz liegt daher nicht 

im Prompten oder Instruieren von „Agents“, 

sondern im gesprächsfähigen Denken.3  

Dies gilt für Lernende ebenso wie für 

Lehrende: Schülerinnen und Schüler müs-

sen Ergebnisse prüfen, Argumentationen 

hinterfragen, Widersprüche erkennen und 

eigene Denkbewegungen versprachlichen 

können. Lehrkräfte wiederum brauchen die 

Fähigkeit, solche Prozesse wahrzuneh-

men, aufzugreifen und in produktive Lern-

kommunikation zu überführen. Ein lebhaf-

tes Unterrichtsgespräch ist noch kein 

Beweis für kognitive Aktivierung; äußere 

Beteiligung kann tiefes Lernen ebenso vor-

täuschen wie stille Konzentration Ausdruck 

intensiver gedanklicher Arbeit sein kann. 

Erst eine entwickelte Gesprächskultur hilft, 

diesen Unterschied wahrzunehmen und 

Denkprozesse sichtbar zu machen, ohne 

sie zu erzwingen. 

5   Erkenntnisfähigkeit als Lernziel 

Erkenntnisse sind im pädagogischen Zu-

sammenhang nicht als ein zufälliges Re-

sultat zu verstehen, sondern als ein Weg 

des Fragens, Prüfens und Unterscheidens. 

Wer erkennt, übernimmt nicht einfach eine 

fertige Antwort, sondern gelangt über Aus-

einandersetzung, Irritation und Klärung zu 

Einsicht. Genau darin liegt die besondere 

Stärke dialogischer Lernprozesse: Sie ma-

 
3 Denken im Gespräch. „Sinn ist nicht. Sinn 

geschieht." Buchtitel von HOFER, Madeleine; 

chen Erkenntnisse nicht nur wahrschein-

licher, sondern auch bewusster.  

Die eigentliche Bildungsleistung liegt also 

nicht im schnellen Zugriff auf mögliche 

Antworten, sondern in der dialogischen 

Durcharbeitung des Gedachten. Erkennt-

nis ist damit weder rein individuell noch rein 

technisch erzeugbar; sie ist ein kommuni-

kativer Prozess, in dem Denken durch 

Miteinander-Sprechen an Tiefe gewinnt. 

6   Sinnbildung als Kern des 

      triadischen Lernens 

Bildung erschöpft sich nicht in Informa-

tionsaufnahme, Wissensreproduktion oder 

methodischer Aktivierung. Ihr eigentlicher 

Kern liegt in der Sinnbildung. Lernende 

müssen die Möglichkeit erhalten, Inhalte 

nicht nur zu erfassen, sondern in einen 

bedeutsamen Zusammenhang zu stellen: 

mit ihrer Erfahrung, mit ihrem Vorwissen, 

mit ihren Fragen und mit der Welt, in der sie 

handeln.  

Gerade im triadischen Lernraum wird die-

ser Zusammenhang sichtbar. Künstliche 

Intelligenz kann Informationen bereitstel-

len, Zusammenhänge aufzeigen und 

sprachliche Vorformulierungen liefern. Sie 

kann jedoch nicht anstelle des Menschen 

entscheiden, was bedeutsam ist. Sinn 

entsteht dort, wo Menschen im Gespräch 

Relevanz klären, Erfahrungen einordnen 

und gemeinsam zu einem tieferen Ver-

ständnis gelangen. Das triadische Lernen 

gewinnt seine pädagogische Qualität des-

halb nicht aus der bloßen Anwesenheit von 

KI, sondern aus der Frage, ob durch sie 

neue Räume der Sinnerschließung eröffnet 

werden.  

ZIEGLER, Waltraud (Hrsg.): Festschrift für 
Hellmut Geißner, St. Ingbert 2001. 
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Insofern entsteht Lernzeitverschwendung 

nicht durch vermehrten Einsatz Künstlicher 

Intelligenz, sondern durch prozessloses 

Lernen. Wo Bildung auf Output, Ergebnis 

und Bewertung reduziert wird, verliert sie 

ihren Kern: Verstehen, Sinnbildung und 

Beziehung. Entscheidend ist nicht die 

Technologie, sondern die dialogische Lern-

kultur, in die sie eingebettet wird. 

Mit entwickelter Dialogkompetenz kann KI 

zu einem Reflexionspartner im Lernpro-

zess werden. Sie liefert Vorschläge, Ver-

dichtungen, Irritationen oder alternative 

Sichtweisen. Doch Lernen entsteht nicht 

durch Generieren, sondern durch Miteinan-

dersprechen, Denken und Hinterfragen. 

Damit wird triadisches Lernen zu einem 

Prozess gemeinsamer Sinnbildung: zwi-

schen Lehrenden, Lernenden und einer 

technologischen Instanz, die Anstöße gibt, 

aber die Bedeutung nicht selbst erzeugt. 4 

Dieser Gedanke hat weitreichende Kon-

sequenzen. Wenn KI zunehmend Produkte 

(„Output“) und Automation erzeugen kann, 

verschiebt sich der pädagogische Fokus 

zwangsläufig vom Ergebnis zum Denk- und 

Kommunikationsprozess. Schule muss 

deshalb verstärkt Räume schaffen, in 

denen Lernende argumentieren, hinter-

fragen, begründen und gemeinsam Lösun-

gen entwickeln. Kommunikation und Kolla-

boration erscheinen unter diesen Bedin-

gungen nicht mehr als „Soft Skills“, 

sondern als zentrale Voraussetzungen für 

Urteilskraft und verantwortliche KI-

Nutzung. 

 
4 Vgl. hierzu: Thiel, Bertram (2024): Neues Kom-

munikationsmodell für Dialogisches Lernen. Sinn-

Modell integriert Gesprächs- und Erkenntnisfähig-

keit. In: SPRECHEN, Heft 2/2024, Heidelberg 

2024, S. 69 – 76 

7   Haltung, Ethik und die kommunika- 

     tive Dimension von Bildung 

Die Debatte über KI in Bildung wird häufig 

zu technisch geführt: Welche Tools sind 

geeignet? Welche Regeln braucht es? 

Welche Kompetenzen müssen vermittelt 

werden? Weniger stark beachtet wird, dass 

die eigentliche Herausforderung oft in der 

kommunikativen und ethischen Verarbei-

tung technologischer Entwicklungen liegt. 

Die Technik entwickelt sich rasant, unsere 

Fähigkeit, darüber miteinander zu spre-

chen, deutlich langsamer. 

Gerade hier entscheidet sich, wie viel 

Mensch die Zukunft tatsächlich verträgt 

und braucht. Ohne gute Gesprächskultur 

bleibt Ethik in der Kommunikation ein Fei-

genblatt 5; im echten Dialog kann sie hand-

lungsleitend werden. Das gilt für Schulen 

ebenso wie für Organisationen. Zukunfts-

kompetenz bedeutet nicht nur Denk-, Ana-

lyse- und Skill-Orientierung, sondern zu-

tiefst dialogisches Handeln. Lernende Or-

ganisationen, die bewusst in Dialogfähig-

keit investieren, sind von daher besser auf 

Unsicherheit vorbereitet als solche, die 

allein auf Daten und Prognosen setzen. 

Was in pädagogischen Debatten oft als 

Haltung bezeichnet wird, ist daher im Kern 

eine kommunikative Grundhaltung: die Be-

reitschaft, anderen wirklich zu begegnen, 

statt nur zu steuern, zu organisieren oder 

überzeugen zu wollen. Haltung zeigt sich 

nicht in Konzept- und Strategiepapieren, 

sondern im Gespräch: im Zuhören, im 

Umgang mit Differenz, im Aushalten von 

Ambiguität. Gerade im Kontext von KI wird 

5 Vgl. Hellmut K. Geissner (1995): Über 
dialogische Ethik, in: Rhetorica 4, S. 443–453, 
online verfügbar: 
https://doi.org/10.1525/rh.1995.13.4.443  

https://doi.org/10.1525/rh.1995.13.4.443
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dies zentral. Technologie verändert Struk-

turen schnell; Lernkultur entsteht jedoch 

weiterhin relational. Wird KI eingeführt, 

ohne dialogische Kompetenz und ohne 

gemeinsame Sinnbildung, entsteht Be-

schleunigung ohne Orientierung. 

8   Schulentwicklung und 

     Lehrerbildung im triadischen Raum 

Die Einführung von KI gelingt pädagogisch 

nicht per Verordnung. Sie ist ein kommu-

nikativer Veränderungsprozess. Lehrkräfte 

brauchen Räume für Fragen, Zweifel und 

gemeinsames Lernen. Wo Standards dia-

logisch entwickelt werden, entsteht Akzep-

tanz statt Widerstand. Schulentwicklung ist 

daher zuerst ein Prozess professioneller 

Verständigung, getragen von Zuhören, 

Transparenz und wertschätzender Ausein-

andersetzung. 

Hier zeigt sich ein strukturelles Problem: 

Echte Gesprächsfähigkeit ist bislang kaum 

explizites Ausbildungsziel für Lehrkräfte. 

Dabei wäre sie gerade unter den Be-

dingungen triadischer Kommunikation von 

zentraler Bedeutung. Lehrkräfte und Ler-

nende müssen Konflikte ansprechen kön-

nen, Unsicherheit aushalten, Perspektiven 

integrieren und gemeinsam Verantwortung 

übernehmen können. Ohne diese dialogi-

sche Reife bleibt Reform oberflächlich. 

Für die Lehrkräftebildung bedeutet das: Es 

braucht in dieser Zeit nicht primär mehr 

technologische Kurzfortbildungen, sondern 

eine kommunikationspädagogische Neu-

orientierung. Lehrkräfte müssen lernen, 

dialogische Lernräume zu gestalten, KI-

 
6 PABST-WEINSCHENK, Marita/THIEL, Bertram: 

Kooperative Rhetorik als integraler Bestandteil im 

Seminarfach, In: PABST-WEINSCHENK (Hrsg.): 

Kooperative Rhetorik (DGSS-Reihe Sprache und 

Sprechen, Bd. 51), Baltmannsweiler 2019, S. 137. 

Impulse pädagogisch einzuordnen und 

Lernprozesse prozesssensibel zu beglei-

ten. Sie brauchen eine hochentwickelte 

Beziehungskompetenz, die sich in ihrer 

Dialogkompetenz zeigt: Es geht beim dialo-

gischen Lernen (…) immer auch um eine 

kooperative Haltung: Gemeinsames kom-

munikatives Handeln für eine gemeinsame 

gesellschaftliche Zukunft.6 Der triadische 

Lernraum verlangt keine Reduktion päd-

agogischer Professionalität, sondern ihre 

Vertiefung. 7 

9   Fazit: Bildung wird erst im Dialog 

     zukunftsfähig 

Triadische Kommunikation steht für eine 

neue Kultur des Lernens, in der mensch-

liche Begegnung und technologische Un-

terstützung gleichzeitig stattfinden. Sie 

erfordert dialogische Haltung, kommunika-

tionspädagogische Kompetenz und reflek-

tierten KI-Einsatz. Ihr Ziel ist nicht, Lehr-

kräfte zu ersetzen oder Lernende zu digita-

lisieren, sondern menschliche Kommunika-

tion zu vertiefen – durch die Rückkopplung 

mit einem dritten Partner, der den dialogi-

schen Prozess vielfältig impulsieren kann. 

Der triadische Lernraum ist deshalb 

deutlich mehr als ein methodisches Modell. 

Er beschreibt einen kulturpädagogischen 

Wandel. Bildung im 3. Jahrtausend wird 

nicht dadurch menschlich, dass sie auf 

Technologie verzichtet, sondern dadurch, 

dass sie Technik in Beziehungs-, Refle-

xions- und Gesprächsprozesse einbettet.  

Die entscheidende Zukunftsfrage lautet 

nicht, wie viel KI Bildung verträgt, sondern 

7 Eine dazu passende Lehrkräftefortbildung wird 

von Bertram Thiel in Kooperation mit der DGSS  

e. V. angeboten: https://www.dgss.de/dgsszertifi-

kat/bertram-thiel 

https://www.dgss.de/dgsszertifikat/bertram-thiel
https://www.dgss.de/dgsszertifikat/bertram-thiel
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ob es gelingt, mit ihrer Hilfe die Qualität des 

Miteinandersprechens zu erhöhen. 

Damit wird Gesprächsfähigkeit zu einer 

Schlüsselkompetenz des 21. Jahrhun-

derts. Sie verbindet Urteilskraft mit Bezie-

hung, Reflexion mit Verantwortung und 

technologische Möglichkeiten mit mensch-

licher Reife.  

Lernen geschieht dort nachhaltig, wo Men-

schen mit Menschen im Gespräch bleiben 

– und Künstliche Intelligenz diesen Ge-

sprächen dient. Im triadischen Lernraum 

entscheidet sich daher nicht nur eine neue 

Didaktik, sondern auch ein neues Ver-

ständnis von Bildung.8  
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methodik an mehreren Universitäten, 

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Zentrum 

für Lehrerbildung an der Universität des 

Saarlandes.  

Seit 2020: Leiter des privaten Beratungs-

zentrums für Kommunikationspädagogik.  

Seit 2024: Permanente Fortbildungen im 

Bereich Künstliche Intelligenz – Master-

class Workshops und Business-Anwen-

dung.  

Seit 2025: Explikation und Realisierung 

des Triadischen-Lernmodells im KI-Zeit-

alter (Die KI als dritter Partner im triadi-

schen Lernraum). 

Seine kommunikationspädagogisch aus-

gerichtete Konzeption „Lernstandards für 

Mündliche Kommunikation im Unterricht / 

Dialogisches Lernen“ wurde erstmals im 

Jahr 2004 am Landesinstitut für Pädago-

gik und Medien in Saarbrücken in Koope-

ration mit der DGSS durchgeführt und wird 

seit 2022 auch online angeboten.  

B.Thiel@dialogisches-lernen.de

www.triadisches-lernen.com 

www.lernen-im-dialog.de 

Quelle:
Thiel, Bertram (2026): Triadisches Lernen. Dialogisch
Handeln im Lernraum mit KI. In: SPRECHEN, Heft 81,
Ausgabe 1/2026, Heidelberg, S. 71-77
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